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Probe - Blatt.

Die Tyroler i m Ja hre 1703
und . 1809 . .

s^l ^ un sind's mehr ^ als hundert ' Jahre , da-
brach ein gewaltiger Krieg aus zwischen dem
Kaiser Leopold dem Ersten und dem Könige
von Frankreich , Ludwig dem Vierzehnten;
jeder behauptete : er habe ein größeres Recht
auf das Königreich Spanien , als der An¬
dere . Der Churfürst von Bayern , Maximi¬
lian Emanuel aber hielt es ( wie das bey
Bayern gewöhnlich der Fall war ) nicht mir
dem Kaiser , sondern mit dem Könige von
Frankreich , und es ward ( imJah '' e 1703)
übgeredet , der französische General Vilk  ar s
falle über den Rhein , und der General Ven-
d 0 me  von Italien her über die Alpen in
Deutschland Umbrechen , und sie sollen mit
dem Chursürslen sich vereinigen und dann in
die Erbsiaaten des Kaisers Vordringen . Und
der Plan gelang fast wunderbar . Die Fran¬
zosen vom Rhein her vereinigten sich mit dm

Bayern , und der Churfürst brach auf einmahl'
mit . sechzehn . Tausend Mann in das Tyrol
ein , nahm eine Festung nach der andern hin¬
weg - drang  vor bis Innsbruck , ließ sich dort
am 23sten Junius huldigen und wandte sich
dann gegen den Berg Brenner , um dem Ge¬
neral Vendome , der von Trient her kam,
die Hand zu biethen . Nun war Viktoria in
allen Ecken , wie 's denn bey den alten und
neuen - Franzosen immer so Sitte war,  und
sie meynten,nun sey Alles gewonnen für jetzt
und immerdar ! Aber sie hatten bey ihrer
Rechnung vergessen , daß es noch Tyroler
in der Welt gebe. Nun will ich Euch erzäh¬
len, wie wunderbar es zugicng . Anfangswaren
die Tyroler betäubt und sie glaubten , es sey
Alles verkohren . Aber wie die Bayern ansingen,
zu plündern und die Leute zu mißhandeln , daß
es ein Graus war , und ihre Verfassung
anzugreifcn ; da erwachte in den Tyrolern
schnell und kräftig der alte Geist der Tapfer'
keil und die alte Liebe zu ihrem Landesfür-
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sirn , die nicht anszutilgen ist / Weder durch
List noch durch Gewalt , weder durch neue

Beamte , noch durch ulte Lügen, ' und ehe man
sich ' s versah , hatten sich schon die entschlossensten

Schützen und Bauern  in den Gebirgen

und Wäldern versammelt und einzelne Hau¬

fen der Bayern niedergeschossen oder verjagt.
Nun ward die Zahl der VaterlandsverLheidi-

ger und ihr Math mit jedem Tage größer,
und ein paar herrliche , erfahrne Männer

stellten sich an die Spitze des Kern -.Volkes.

Diese Anführer aber waren der Würtcmbcr-

gische Hauptmann Koppenhagen,  der
Postmeister Johann Aufschneider  von

Watterich und Christoph Riedel  von

Jochberg . Und als das Volk geordnet war,
da schloß es sich an den Kaiserlichen General

Gutettsiein  freudig und willig an und
nun gieng 's immer vorwärts . Denn wo der

Landsturm erschien , da trat der Sieg auf
seine Seite und die Feinde mußten sterben
oder fliehen . Bald wurde Innsbruck und Hall

befreyt . Nun aber war s dem Churfürsten

nicht mehr ganz wohl bey der Sache . Da¬
rum kehrte er um und dachte , die Bauern

werden aus einander fliegen wie Spreu.

Aber — die Bauern flogen nicht aus einan¬

der wie Spreu , und ein paar Niederlagen,
die sie erlitten hatten , thaten ( zum Vorbild

für künftige Zeiten ) die Wirkung , daß
sie ihre Kräfte nur desto mehr an¬

strengten,  und nicht ruhten , bis der Chur¬

fürst auf allen Seiten geschlagen war und —

mit der bewundernswürdigsten Schnellfüßig¬

keit eine rückgängige Bewegung in seine Staa¬
ken machte . Er selbst entkam nur mit Mühe

den Kugeln aus ihren sichertrcssenden Stutzen.

Mt sechzehn Tausend Mann war er msTy-

rol eingedrnngen und mit sechs Taufend Manu

kam er wieder in Bayern an . Da lag nun der

ganze -großmüchtige Plan Frankreichs zertrüm¬

mert am Boden ; die inneren Erbstaaten wa¬

ren gesichert , das Tyrol befreyt . . . . und

Alles dieses durch die Entschlossenheit und den

ausharrenden Muth von acht Tausend Ty-
rolcr Bauern . O es sind herrliche Leute , die

Tyroler Bauern ; fest wie ihre Felsen und un¬

erschütterlich wie sie ; treu wie Gold ; ein lieb¬

licher Sonnenschein dem Freunde , aber ein

Donnerwetter jedem,der nicht reinen und treuen

Herzens ist.

So waren die Tyroler im Jahre nach

Christi Geburt i ? o 3 , und so sind , und so

handeln sic noch jetzt im Jahre 1609 ; . jetzt

wo es im ganzen deutschen Vaterlande Alles

gilt , was dem braven Mann heilig und

theuer ist , wo es keine Wahl mehr gibt:

als zu siegen und freu zu leben , oder sich

einen sanften und seligen Tod zu wünschen,
wenn man nicht wie ein polnischer Bär an

der schweren Kette der Franzosen gehen und

dm Bärentreibern durch Tanz und Sprünge

noch gar in ihre weiten Taschen Geld ver¬
dienen will.

So handeln sie auch jetzt , die wacke¬

ren Tyroler . Sie machen nicht Fäuste im Sacke,

wie die Leute hie und da in deutschen Landen,

wo man deutsch spricht , und wohl gar auch

fein und zierlich deutsch schreibt , aber deutsch

zu handeln nicht recht Müth hat , und des

Glaubens ist , die liebe Sonne werde den»

doch noch ihren Lauf richten nach der berühm¬

ten Thurmuhr auf der Genovcfa - Kirche zu

Paris , im Lande Frankreich.

Nein ! während Andere überlegen , ob

man mit dem Feinde sich messen soll , h ^ -



ken ihn die Tyroler sHsn üuf dm Kopf ge«
schlagen, haben schon ihre Kellen gesprengt
und ihr herrliches Wort ausgesprochen:
„Gut und Blut für den Kaiser Franz und
sein Haus ! Gut und Blut für unsere Frey-
heil , und unsere uralte Verfassung !"

Liebe Landsleute in Bayern und in
Schwaben und in Franken ! So hört nun,
rvas die Tyroler thaten , und schreibt es ein
Ln das Ehrenbuch Euerer Herzen ! und gleicht
ihnen an festem Muthe in jeder Gefahr.

Am Morgen des 9 . Apriss rückte der
Feldmarschall » Lieutenant , Marquis v . Cha-
tellcr ein ins Tyrol und hielt am Mittage
mit zwey Regimentern (Hohenzollern und
Hohenlohe - Bartenstein ) und zwey Bataillo¬
nen der wackeren Landwehre non Kärnten
seinen Einzug,zu Lienz im Pusterthal . Und ih¬
nen strömte das Volk entgegen und grüßte sie
mit Jubel und Freudmthrnnen , mit Glocken-
Zeläute und mit dem Donner des Geschützes
und schrien laut „ Willkommen " ! den Erlösern
und ihrem Landsmann , dem Niann non Geist
und Muth , dem Intendanten , Baron Hor-
mayr , entgegen . Und alle wehrhaften Männer

standen aus , und sammelten sich in Reihen
und Glieder , um sich anzuschließ . n an die
Braven , die gekommen waren . Während
dieses nun hier geschah , da standen auch im
Herzen des Landes die Männer auf und stürz¬
ten , angeführt von dem mannhaften Straub,
Gastwirth zur Krone in Hall , und Haupt-
mann der Lyrolischen Landes - Miliz , cm
auf die Bayern , die bcy Sterzingen und
Innsbruck und Hall , und im Kloster St . Carl
standen , und schlugen sie, so daß ihrer mehr
als Zoo Mann , todt aber verwundet auf
dem Platze blieben und die andern die

Waffen niederlegten und sich ergeben
mußten *')

Das geschah am 10 . Aprill!
Aber am 12 . Aprill sammelten sich

abermahls Zooo Mann , Bayern und Fran¬
zosen , bey Wildau , und sie wurden aber¬
mahls geschlagen , und die nicht getädtet wur¬
den, mußten sich — an die Bürger und Bauern
ergeben . Und als am iZ . Aprill eine an¬
dere Eolonne von Feinden sich zeigte , da
wurde auch diese geschlagen . Denn wie
Gottes -Wetter stürzten sich die Tyroler ins

*) Pulver und Bley hatten bis Tyroler schon früher geholt . Denn als am Ende deS März die
bayerische Regierung alles unter die Waffen zwingen wollte , was die Waffen tragen konnte,
und die Tyroler laut erklärt hauen , das würden sie für die bayrische Regierung
nicht thun ; da schickte man ihnen bayersche Soldaten über den Hals , um ihnen den Glauben
zu geben , als sey zweymahl zwey . sieben und sechzig. Diese Rechnung nun verstan¬
den die Bauern mcht , und meynten , zweymahl zwey sey auch noch jetzt vier , wie vor-
mahls unter der österreichischen Regierung . Ilnd diese Rechnungsart wollten sie vertheidigen,
ergriffen die Waffen , und holten sich Pulver aus der Pulvermühle bey Achenrain . Die bay¬
rischen Truppen aber wollten durchaus , wie ' s der König Max , nach des Kaisers Napoleon Bou-
naparts Weisung , aus zweymahl zwey 67 machen , und ein Exekutions Commando marschwte
mit Kavallerie und Kanonen gegen die Bauern aus ; allein sie fanden schon Bauern - PiciuetS
bey der Gallwies , die sich dann in die Höhle hinter der Gallwies gegen den Hohlweg nach
Axams durch einen Verhau geschützt, mit gestreckten Stutzen setzten. Als nun das Militär sich
durch einige tausend Bauern überlegen sah , da zog es sich wieder zurück . Die Bauern
aber schickten einen Ausschuss zum Gouverneur , um gegen obgenannte Rechnungsart
zu protestiren , weislich aber nahmen sie vom Militär Geisseln mit , damit ihr Ausschuß sicher wieder
zpruckkomme , mit dem freundschaftlichen Anerbiethen , sie würden alle Bayern , dre ihnen in
di« Hand fallen , Niederschlagen , und die Stadt anzünden , wenn ihre Deputaten nicht



Feuer , und auf die Kanonen , griffen im
offenen Felde die Neiterey an , und ns.
sen mehr als zweihundert Mann mit eig¬
ner Hand von den Pferden . Sa wurden
im Ganzen über sechstausend Manu ge¬
fangen , dcrrunter ist sogar der französische
General Bußon , und der bayerische Gene¬
ral Kinkel , und der Oberste DitsorN und
viele Stands - Ofsiciere und Ober - Ossiciere.
Alle diese Siege aber kosteten den Tyrolern
nur sechs und zwanzig  Mann , die
den herrlichen Tod sür ' S Vaterland starben,
welchen sie gesucht hatten . Denn wer für 's
Vaterland und den Sieg der guten und ge¬
rechten Sache stirbt , der hat hohe Ehre nicht nur
vor Menschen, sondern auch vor Gott . Und
„Gott und unser Franz " war ihr Losungs¬
wort , damit hielten sie sich für unüberwind¬
lich. In ihren Reihen fochten Greise von
siebzig und Knaben von zwölf Jahren . So¬
gar Weiber , heldenmüthig , wie die Männer,
erblickte man darunter . Eine Menge von
Kanonen , Fahnen , Gewehren und Cassen,

(was alles bis jetzt noch weder gezahlt,
noch berechnet ist ) sielen in ihre Hände , und
als die Oesierreicher einzogen in die Haupt¬
stadt Innsbruck , da blieb ihnen nichts mehr-
übrig , als die Triumphe der braven und tco
pseren Landleute zu bewundern , und ihnen
Bruderliebe zu geloben , in Noth und Tod,
Bruderliebe und Achtung , wie sie einer» ta¬
pferer Volke gebührt , das nie wich noch
wankte , und nie verzweifelte . Die fünf
bis sechstausend Gefangenen aber haben
die treuen Tyroler ihrem wahren Vater und
Kaiser , Franz , als Unterpfand ihrer Treue
und alsZeugen ihreSMuthcs zugeschickt , und
schon sind sie auf dem Wege nach Salzburg.

Und das Alles ward vom 9 . bis zum
iZ . Aprill vollbracht , ein herrliches Stück
Arbeit ! Denn wer sich selbst hilft,
dem fehlt GotteS Bey  stand nicht;
und abermahlZ . . . ich möchte es so stark
rufen , wie die Posaunen deS jüngsten Ge¬
richtes : „Wer sich selbst hilft , dem
fehlt Gottes Beystand nicht. "

sicher zurückgeleitet würden . Wie der Gouverneur diesen Ernst sah , da ließ er augenbücküch
«lle Rekruten , welche bereits ausgehoben waren , wieder los.

Wir schließen noch ein paar Züge tyrolischer Offenheit hier an . Mehrere Dörfer um
Schwatz , als Straß , Stans , rc . re . ; wallfahrteten mit Kreutz und Fahnen nach Geor-
genberg , da fragte sie der bayerische Landrichter um die Ursache , sie aber antworteten : Wir
dethen um Frieden , und wenn dieser nickt erhalten wird , so brrhen wir , daß Gott die öster¬
reichischen Waffen segnen möge.

In Innsbruck wurde alles Kirchengeräthe verkauft . Die Glocken und die Bildsäulen key
den Franziskanern nebst dem sogenannten goldenen Dache sollten auch so Preis gegeben wer¬
den , allein die Bürgerschaft widersetzte sich , und es unterblieb . Als die Rekrutirung für
Bayern bestimmt war , wanderten aus den umliegenden Dörfern mehr alS 4000 Bauern-
Bnrsche theils in das Zillerrhal , theils in die hochgelegenen Bauernhöfe aus , für Oesterreich
wollten sie fechten , für Bayern nicht.

Auf der Volderer Brücke fand man verschiedene Gewehre , und Patrontaschen bayrischer
Deserteurs mit einem Bullet folgenden Inhalts:

^ Gewehre , sicher Wacht;
Patrontaschen , gebt Acht,
Wir gehen zum Kcnscr , zu sehen, was er macht!

V»m ersten May an rtschei .nen , HeyA. Strauß am Etephai '.splatz , von diesem Blatt wöchentlich drey Rumery.



Ein Volksblatt.
Montag , den ( Zweytes Probeblatt . ) 1 . May 1809.

I.
Ausführliche Nachricht von dem

Aufstand der Tyroler.
Äls man in Tyrol ansing , zu glauben,
daß der Krieg zwischen Österreich und Frank¬
reich ausbrechen würde , da war im ganzen
Lande nur eine Stimmung : Gut und Blut
für Österreich k Das Volk gehorchte nicht
mehr , und widerfetzte sich in Allem, was ihm
nicht angenehm war ; denn es war hart und
schwer gedrückt und erlag , beynahe unter fei¬
nen Lasten . - - Aber Bayern kannte die Ty¬
roler nicht , und glaubte , mit Gewalt zu ^xi>
ringen , waS es in Güte nicht durchsetzen
konnte . Es rückten auS Italien 6000 Mann
Franzosen ein , und die bayerischen Truppen
wurden auf 5 oov Mann vermehret . Axams

war als der vorzüglichste Ort der Unruhe be¬
kannt . Am 10 . April Abends wollte eine
starke Truppe dieses Dorf besetzen . Die Bau¬
ern erhielten davon Nachricht , sie machten
ihre Verhaue und mit blutigen Köpfen wurde
das Militär zurück gejagt . Am 11 . rückte
das ganze Regiment Kinkel mit 4 Kanonen
und 1 Escadron Dragoner aus : allein es
kannte nicht weiter als bis an den Fuji der
kleinen Anhöhe vor der Gallwiesc und bis
zur Sillbrücke kommen . Das dazwischen lie¬
gende Mittelgebirg war bereits von dem
Landsturm der umliegenden Dörfer , Aldras,.
Sostras , Gatzens , Sallmcin , Oberparfuss
u . a . m . besetzt . Wer die Waffen tragen
konnte , der erschien mit Stutzen und anderen
Waffen ; Weiber und Kinder mußten be-

* ) Was hier geschrieben steht , das ist von einem Augenzeugen und ich gebe es mit simen eige¬
nen Worten , ohne Zusatz . Und wer den Kopf am rechten Fleck und kein Rechenbuch im Her>-
zen hat , der wird daraus lernen : was Much und Kraft , und Vertrauen auf Muth und Kruste
vermag , wenn die heilige Eintracht die Hände guter Menschen m - iinrnder legt.



then skr dm Sieg ; die Pfarrer mußten Ku¬
geln gießen.

Von 5 Uhr MargenS bis 6 Uhr Abends
wurde wüthend gefuchten . Dreymahl stürm¬
ten die Soldaten die Anhöhen , zweymahl
nahmen sie dieselben wirtlich , und immer
wurden sie mit großem Verluste zurück getrie¬
ben . Gegen Abend ging den Tyrolern das
Pulver aus . Da nahmen sie im stürmenden
Handgemenge den Bayern einen Pulverwä¬
gen weg . An diesem Tage kämpften nur Zoo
Mann Landleute gegen daS ganze Regi¬
ment : sic blieben immer Sieger und behaup¬
teten standhaft ihre Stellung . Die darauf
folgende Nacht hörte man in ganz Obcr-
und Unter - Innthal die Sturmglocke tönen,
und die vielen hundert Wachtfeuer , welche
alle Gebirge erleuchteten , machten die Nacht
zum Hellen Tage . —Des  folgenden Tages
am 12 . war der ganze Landsturm , in einem
Umkreise von io Stunden , auf den Gebir¬

gen diesseits und jenseits des Inns bey Inns¬
bruck versammelt . Der bayrische Oberst Diet-
fort suchte, sich nur nach einen Tag mInns¬
bruck zu halten , weil er wußte , daß inner¬
halb 2 ^ Stunden zwey französische Linien-
und drey ClwMcrie - Regimenter nebst zwey
bayerischen Bataillons , und einer Escadron
Dragoner in Innsbruck emrücken sollten.
Daher wurde der Theil der Stadt außer der
Innbrücke vom Militär verlassen , die Inn«
brücke und jene bey Pradl , die Triumphpforle,
die Hauptwache und alle übrigen Emgürlge
der Stadt wurden mit Kanonen besetzt , und
das gesummte Militär war in -und vor der
Stadt in Schlachtordnung aufgestellet.

Alles war für die Tyroler verso Hern,

wenn e § dem Militär gelang , sich m die¬
ser unüberwindlichen Position zu halten . Da
entschlossen sich fto der tapfersten Bursche,
ihr Lehen der gemeinschaftlichen Sache zu
werben , und nah,neu im Sturm dreInnbrü-
ckc hinweg , eroberten die Kanonen , und schlu¬
gen sich , da das Militär mit dem in Hau¬
fen nachrückenden Volke zu fthr beschäftiget
war , bis in die Mitte der Stadt , bestürm¬
ten mit civem Muthe , welcher in der Ge¬
schichte kein Beyspiel hat , die Hauptwache,
rissen das bayrische Wappen nieder , steckten den
Adler auf , schrien : es lebe Kayscr Franz ! und
flogen im Sturmmnrsche der Triumphpforte
zu . Nun war die Verwirrung allgemein . Das
Landvolk stürmte in gedrängten Haufen in
die Stadt hinein , die Eommunication zwi¬
schen dem Militär war unterbrochen , Bauern,
Soldaten , Artillerie und Cauallcrie unterein¬

ander , M ieder Straße eine Schlacht . Die
Stadt erbebte von dem Donner der Kanonen,
von dem Feuer des kleinen Gewehrs , von
dem Gerassel der Wagen , von dem Spren ---
gen der Cavallerie , von dem Jauchzen der
Bauern und von dem Angstgeflöne der Be - ,
wohner . Der Hauptangriss war auf dem Ur-
suliner Graben , gegen daS S ;ntalthor : dort
fiel ' der Oberste Dielfort und der Oberstlieu-
tenant , und .was nicht todt blieb , ward « ,

von den rasend muthigcn Landesoertheidi-
gem mit den Massen in der Hand gefan¬
gen genommen : nur wenige Gavallerie schlug
sich durch , und wollte die Wiltauer Brücke
gewinnen , fand aber auch diese schon van
den Tyrolern , die auf nichts vergessen hat¬
ten , besetzt, und mußte sich ergeben . Am iH.
mn ft Uhr . Morgens kam eine französische



Brigade nebst i 5 oo Bayern vom Berg « Is¬
sel herab , und stellte sich im Dorfs Wiltau
und aus den Wiltuuer - Feldern in Schlacht¬
ordnung . Als diese Truppe die Geschichte
des vorigen Tags erfuhr , verlangte sie den
freyen Durchzug . Tod oder Gefangenschaft,
schrie das bis auf io,ooQ Mann angewach¬
sene Landvolk , stürzte rvülhend auf die Fein¬
de , nahen alle gesungen , und führte sie im
wilden Triumphe in die Stadt herein.

Des andern Tages wurde die zwente
Brigade Franzosen erwartet . Es zogen aber
anstatt ihrer unter unausspr -chlr' chem Jubel
die Ocsterreicher ein : von ihnen erfuhr man,
daß die zweyte französische Brigade am Ei¬
sacke von dem Landvolke vertilgt , gefunge»
oder versprengt worden sey. Das Resultat
dieser 3 Tage , war die Eroberung des gan¬
zen Tyrols für Oesterreich , neun bis zehn-
tausend Gefangene und 6 Batterien Artille¬
rie . Kein Bayer , kein Franzos kam davon,
welcher die Nachricht dieser Niederlage , nach
München oder Paris , bringen konnte.

Und dennoch verlohren die Bauern in
diesen heißen Tilgen nur etwa 60 Mann.
Als die Bayern entwaffnet waren , behan¬
delten dir Bauer » sic als Brüder . Kein Wehr-
liffer, kein Bürger wurde von ihnen mishan-
delt . Nur über die Juden in Innsbruck , die daS
Kirchenlilber erkauft halten , sielen sie her«

I ! .
Ein Wort iminen Landsleuten ans Ohr

und ans Herz gesprochen!
Rührend und herzlich ist die Art , wieder

edle , mannhafteLandsturm -Commandant Jo¬
seph Ignatz Straub , Gnstwirth zu Hall , die Ge¬
schichte dieser Tage schilderte. ^ Laffcma » doch

nur uns arme Tyroler wieder leben , sagt er da¬
rinnen , und unterstütze mau uns und unser guo
tes , ausgebenteltcs , elendes Vaterland , und
unser Gut und unser Blut gehört wi -eder dem
Hause OesterreichO ! er muß ein guter Fürst,
ein väterlicher , gerechter Fürst seyn , unser Kai¬
ser , daß ein ganzes Volk , das von chm losge-
rijsen wurde , noch nach Jahren für ihn ss
durch das Feuer geht . Und wir fällten jetzt ver¬
zagen , wo nur auf einem einzigen Flecke des
großen Kriegsschauplatzes das Glück von seinen
Waffen und seiner gerechten Sache wich?
Oesterreicher sollten verzagen?

Nein ! der Oesterreicher verzagt nicht.
Mit der Gefahr wachst sein Math . Er läßt
von keinem fremden Volke sich unterjochen,
von keinem Volke sich übertreffen on Tapfer¬
keit, an Vaterlandsliebe . Er weicht me vo»
seinem Fürsten , und am wenigsten , wenn
das Glück von Ihm weicht . Da zeigt sich
sein Herz . Wer nie Hcldenmuth besaß , der
wird da zum Helden . Oder liegt eine Wun¬
derlraft in dem Arm der Feinde ? Können sie
Feuer herunter rufen vorn Himmel , oder der
Erde gebrechen , daß sie verschlinge , wer ih¬
nen in den Weg tritt ? Nein ! Wir haben
gleiche Mittel zum Zwecke , wie sie . Aber hö¬
her und schöner ist unser Zweck. Und wir
sollten verzagen ?

Noch steht unbesiegt und voll hohe»
Muthes der Kern des Heeres , welches Carl
an die Iser und dre Damau führte . Nur ein
kleiner Theil desselben unterlag , nicht unbe¬
rühmt , nicht unbewundeL ' t von der» Feinde.
Der Erzherzog Johann , rückt in Italien vor,
schnell, wie der Blitz , und verheerend wie
der Blitz ; ihm gcht das Glück zur Seite.
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Chnstetter , umgeben von den treuen Tyrölern , Ilf.
wie von einer Felsen- Mauer, schreitet raftlos Die drey Brüder in Lrumau
-MWM - und di- Tyroler Mi. ihm Erzher - Deep Brüder traten zur Landwehr - . Aber

F-rdm- nd h», schon d.e Adler2 -si-rrerchS ^ben als s. e anSziehen Mten , wurde ihr Aa.»
uur Wursch .ru»ufgepflanzt. Warschau hu ! eu. krank und ihu, schr,„-z u,g „oh , hch
pilulirü und die edlen krustuolle » G- Iizi - r sind Stunde .' Da rief er seine Sühne ru sich und
bereit, Gut und Mut uufzuupf-rn sür den Kai - sprach : „ Reuen fpuntJhr mich nicht . Aber Hel.
se, Franz,  den sie liebe», den sie anbethen, stn könnt Ihr , daß d«S Vaterland gerettet
mei ! er gut und mrlde , weil er ihr Vater ist ! werde . Ihr dürft nicht zurückbleiben . Ziehe.

Die Ungar., brechen auf. Sie wallen hj„ . »nd handelt wie Männer. Mir rvird
du« Wart lösen , da« sie vor dem Angesichte mein ? °d leicht , wenn ich weis., daß ihr un.
de« Vatrrlan». « , vor dem Angesicht- van rer der Ehrenwache d- S Vaterlandes sieht !" Di-
ganz Europa gaben. Ihre Ehre sicht auf der braven Söhne weinten , aber sie gelobten in
Spitze ihrer Klingen. Sie werden nicht wci- gehorchen , und seinem
ch -n . Und flehen nicht noch hunderttausend Nahmen Ehrezumachcn . Dnscgnekeerste,und
von Männern dem Bäte,lande zu Gebot !, - ? s„. sprtmit der Lundwehrc und schwu-

Und wir sollrn zagen ! zagen im Au. rcn einander : das Andenke » il re« Vaters zu
gcnblickc, wo durch illiuthAsik« gerettet, durch rhren durch schöne Dhatc» fürs Vaterland.
Schrecken und Zaudern Alle« verlohren werden UndamfolgendmDag- entschlicfd -rBa-
kann ? Nein ! die Franzosen , die Bapern , ruhig , wie man nach einer schönen Dhat
die Schwaben , die Franken , die Sachsen , hmüberschlümmert in bessere Webten,
di - Dproler werdm nicht von uns sagen : Sie Ihr wosst die Nahmen der wackeren Män-
zeigten nur Math , nur BaterlnndSliebe, ul« ner wissen ? Michael , Johann und Georg
der Himmel ohne Wolken war, und Alles gut - Mürhofir aus Trumau , im Viertel unter
ging , und jetzt , jetzt , wo cs gilt , auszuharrcn Wiener - Wald , in Nieder-Oes,erreich,
im Brrtrnucn und durch Thaten zu reden, jetzt O der schönen Handlungen ans diesem
zagen siel Kreise weiß ich. noch vieles , vieles und ich

Rein ! Diese Schmdc soll nicht über will sic erzählen , mit. srahem und reinen Her-
unS und nnsern Nnbmrn koinmen . Noch steh « zrn derer , welche sie Ihn,cn, 'und znrErdcdrS-
eine feste chlauer , um unser Vaterland . In patriotischen und lhätigcn Kerishauptmamrs
starker Hand ist das Schwerdt , dos zu unserer und Rcgjrrungßrnth u o n SI rcl e r, der mit
Berthridigung . zu unserem Schutze gezogen ist, Kraft und Nachdruck und durch srin Bcpspiel
In treuer Hund ist das Ander der -Staates , wirkte, wer gewirkt werden moste, mit seinen

Wir werden nicht untergeben imStrome: Rath , wo c§ aalt.
Wer sicht nicht , selbst vcrläßi , den ver- _

LHt Gvtt. nicht «'
Woi'ks»^ . gedruckt , bey . A .utsn Getrau .fr.



e r e r
Ein Volksblatt

Freptag , den - "E 3 . 5 » May 1609.

I.
Noch ein paar Aktenstück ? zur Ge¬

schichte der Befrepung Tyrols.
i.

General Kcnkef an den königlichen Herrn Oberst-
Lieutenant von Wreden zu Brixen.

d ^ ach dem letzten van dem Herrn Oberst¬

lieutenant bieder gekommenen Berichte scheint
die Abtragung der Brücke zu Sc . Larenzen
noch nicht sa nach wendig gewesen zu seyn,
und auf ul ! e Fülle scheint der Augenblick und
der Tug , an welchem gewöhnlich das Land¬
volk versammelt ist , eben so wenig zur Vor¬
bereitung diejer künftigen Abtragung gut ge¬
wühlt gewesen.

Der Posten in Brunecken muß ans der
militärischen Ursache wieder genommen wer¬
den , weil dadurch Gelegenheit verschafft wird,
sich zu überzeugen , obdemz usa mm e n g e.-

.r ot te t en L undvolke fe  ind li che T rnp-
pen Nachfolgen ? Darum werden der Herr
Obersilieulenant , Angesichts dieser Ordre Ihre

Dispositionen so machen, daß Sie in Zut von
24 Stunden Meister von dem Pasten zu
Brunecken sind , derselbe kann mit einer,
und wenn es möglich wäre , mit 2 Compag¬
nien besetzt werden . Zur Sicherung de § Rück¬
zugs dieses Detachnnents stellen der Herr
Obristlieutenant andere Posten cm die Stel¬
lung zu Mühlbach und Neust ist auf , von
welchen der erftere die Mühlbacher -Klause be¬
haupten muß . Sobali ) der Posten zu Bru-
nccken wieder eingenommen ist, soll eine starke
Patrouille bis Innichen , und wenn immer
möglich , noch weiter vorgehm , und um für
dre Sicherheit des Zurückkommens solcher Pa¬
trouillen zu sorgen , ist nach einer gewißen
Zeit ihres Außenseyus derselben eine Zweyte
entgegen zu schicken , welche im Falle der
Nothwendigkeit die Erste degagiren muß.
' Die Straße vonMittewald bis Schabs
inuß während diesen Operationen , von denen
zu Mittewald und - Oberau stehenden Deta¬
chements fleißig patromllirt werden , und das
General - Eommissarmt in Brixen ist in mei-



«em Nahmen zu reqmrirm , daß selbes eine
Proklamation ergehen lasse , des wesentlichen
Inhalts,wornach jeder mit den  Waf¬
fen i n der Hand angetro ffenc Bauer
auf der Stelle lobt geschossen, und
alle in Insurrection befindlichen Ge¬
meinden angezündet werden , eine
Maßregel , welche der Herr Obcrstlieulknant
auch in Vollzug werden zu bringen
wissen.  ES ist dann zu sorgen , daß die¬
se Proklamation verbreitet , und darauf
zu dringen , daß selbe so schnell als mög¬
lich erlassen werde . Im Falle das Gencral-
Commissariat sich nicht zur Ausführung einer
solchen Maßregel befugt hielte , werden der
Herr Oberfilieutenant suchen , die Überzeu¬
gung zu verbreiten , daß insurgirte Unter-
thanen als Rebellen von den Militär - Behör¬
den angesehen , und so , wie .oben , behan¬
delt werden.

Man hofft nicht , daß jene Patrouillen,
von welchen im erbeuteten Berichts Erwäh¬
nung geschieht , sich -werden gefangen gege¬
ben haben , wäre dem aber so , so muß die
augenblickliche Herbeyschaffung derselben einer
der ersten Puncte jenes P . ocloms seyn.

Uebrigens hängt die Operation der Wie-
dernabme von Brumcken nicht von der Pro-
mulgirung des Pwclams ab , und eS repon-
diren der Herr Oberfilieutenant für die augen¬
blickliche Wiedernähme dieses Postens , der
nie hätte so schnell anfgegeben werden sollen.

In dem Berichte des Herrn Oöerstlieute-
nants kommt nicht vor , -daß von Seile der
Truppen Etwas zur Behauptung desselben,
oder überhaupt nur eine Gegenwehre weder
dort , noch in Jnnichen geschehen wäre , wel¬
ches bis die commandirttu OfficierS sich dar¬

über auSgewiesen haben , diesen zur Last bleibt.
CommandoS von 20 bis zu 40 Mann sollten
vor einem auch mehrmahls überlegenen Trupp
Bauern nicht weichen , ohne das Unmögliche
versucht zu haben , wovon aber in denen Be¬
richten nichts vorkömmt.

Innsbruck am 11 . April 1809 . Expr-
dirt um 10 ^ Uhr AbendS>-

Vom

General - Commando.
General » . Krnkel.

2 .
Schreiben

deS Freyherrn v. Walterskirchen, ' iter
Major des k . k . Fürst Hvhenzollern § he-
vaurlegers - Regiment , -und Vorpostens-

Commandant.
Herr General!

So eben erhalte ich die sichere Nachricht,
'daß zu Trient zwey ringebrachte Gefangene
deS Tyrolcr -Aufgeboths,find . erschossen worden.
Dieses die Menschheit und das Völkerrecht
empörende Verfahren kann unmöglich van
Ihrem Souveraim und Ihrer Nation gebilligt
werden , um so mehr,da durch das Aufgcboth
auf den Anhöhen von Zambana , erst gestern
1 0 ssicicr und 22  Mann vom 56 . Regiment,
als Kriegsgefangene emgeb rächt worden ohne
die geringste Mißhandlung erdulden zu müssen.

Die Folgen dieser Grausamkeiten würden
nicht zu berechnen seyn , und ich beschwöreSic,
den Grundzweck zu befestigen , nur Gleiches
mit Gleichem zu vergelten . — Das Aufgebath,
durch Linien - Truppen unterstützt , wird die
Gesetze deS Kriegs rrspectnen , und die Billig¬
keit läßt mir ein Gleiches , von der fran¬
zösischen Armee erwarten.

St . Michael am 1. 7 . April 1.809.



Ich muß dicserAussorderung meines Vor-
postcns -Commandanten , da ich eben ißt mit
der Avantgarde dcS 8ten Corps der großen
Armee in Neumarkt cingctrvssen bin , annoch
beysetzen : „ daß , wenn ich nicht bis heute
„Abend von Ihnen die Rückantwort erhalte,
„daß diese Gräuel nicht würden wicderhohlt
„werden , Ich zur Repressaille , für
„jeden Bauern , einen gefangenen
„französischen und einen bayer¬
ischen Ossicier , und zwey bayeri¬
sche Beamte vom ersten Rmnge
^,w erde erschiessen lnssen . "

Ncumarkt am 19 . Aprill 1309.

Fenner,  General - Major und
Commandant der Avantgarde des

6 . Corps der großen Armee.

Z.

Aufruf
des Intendanten Sr . Majestät des Kai¬
sers und Königs, Joseph Freyherrn
von H 0 rmayr,  an seine wackern Lands¬

leute , die Tyroler.
Biedere , eurer Religion und eurem Vater,

lande getreue Tmolcr .. deren Landsmann
zu seyn mein Stolz , und zu deren Befrcyung
aus der schmählichen Knechtschaft milwirken
zu dürfen , das höchste Glück meines Lebens ist!

Ja , Ihr habt Euch der Freyhril wür¬
dig gemacht , und der beglückenden Verfas¬
sung , welche so lang aufrecht stand , als Ty-
rol östcrnichjsch war , und die zertrümmert
und verspottet ward , seit unser geliebter Kar-
ser Franz nicht mehr den rnildcn Sccptcraus-
streckt über daS * seinem Herzen so theurc
Tyrol.

Zeigt Euch dieser Freyheit auch noch

ferner und in Allem würdig . Ihr seyd kein
zügelloser Haufen , sondern ein herrlicher Ver¬
ein biederer Männer , die fest entschlossen sind,
frey zu leben oder umzukömmen.

Wehrlose mißhandeln ist schändlich. Kein
Tyroler wird sich diesen Vorwurf zu Schul¬
den kommen lassen. Weiset die Aufhetzungen
derer zurück , welche , weil sie selbst Nichts zu
2krlieren haben , den Beamten oder den fried¬

lichen Bürger frech beunruhigen , und da¬
durch den ersten Saamen au ^ streuen zur Un¬
einigkeit und Zwietracht , die unser Verder¬
ben seyn würde.

Ich habe die Thaten der Väter,  unsere
Freyheiten und Rechte, ich habe die Geschich¬
te des theucrn Vaterlandes geschrieben. Ich
will mir auch einen Platz in derselben verdie¬
nen ! — Aber ohne Ordnung , ohne ruhige
Fassung , ohne Gehorsam gedeihet nichts . Ich
befehle euch ruhig zu seyn im  Nah¬
men des Kaisers,  der die Verräther
schon zu bestrafen missen wird ; im Nahmen
unserS innig geliebten Erzherzogs Jo¬
hanns,  im Nahmen Chasiellers „des
RitterSiohne Furcht und Tadel " der österrei¬
chischen Armee, — eures ruhmwürdigen Er-
xtztterS . Den ersten Ruhest öreck be¬
handle ich als Feind des Vater¬
lands.  Alle Kräfte gehören zu seiner Ver-
theidigmig.

Bri'xen am i ^ -Auril 18^ 9.

ll.
Das wackere Zipfer Mädchen.

Die Siebenbürgischen Sachsen wurden
aufgefodert , ein Feld - Jäger - CorpS zu er¬
richten . Unsere erhabene Kaiserinn — wem
schlägt nicht das Herz ., wenn er Sie nennen
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hört ? — Unseve erhabene Kuiscnnn gewähr - Söhne freuen sich , ins Feld der Ehre und
1e diesem Corps die schöne Auszeichnung , des Ruhms zu gehen , und dort mit starker
Ihren Nahmen zu führen . Ein Ausruf an Hand zu beweisen : daß sie Gott und den Kai-
die kraftvolle und treue Nation , ging der ser über Alles lieben , und ihr Vaterland , wie'
Werbung voran. sich selbst . Sogar Mädchen ergreift ein her-

„V stier! (heißt es darin ) blicket zu- liger Eifer ssir die gute und gerechte Sache,
rück in die Vorzeit . ehe Siebenbürgen unter und sie fachen den Muth derer an , die dessen
den Flügeln des österreichischen Adlers Schutz bedürfen . WL,dtr Stuhlrichter , Peter Falck,
und Ruhe f r . April mit einigen jungen Männern
Auge von di ( eps , die sich in das Ehrenbuch der Vuter-
wnsiung , der Unordnung und des Elends , landsvertheidiger eingeschrieben hatten , in
Blicket nur : um euch , und betrachtet das Ge - d«S Dorf Draaß (Darotz ) kam , und Jüng-
genbild ; eure Dörfer erhoben sich Städten linge und Mädchen rmt ihnen zu einem Tmr-
gleich aus dem Schulte , reiche Erndten decken ze sich versammelt hatten , da trat ein schönes
eure Fluren , in Ruhe und Sicherheit ge - Mädchen , kaum sünfzebcn Jahre alt , unter
mcßt ihr dir Früchte eures Fleißes . Saget die Angeworbenen auS Reps : . ,Jhrscyb brave
euren Sahnen , wem ihr das danket . Sa - Bursche , sagte sie : Ihr zeigt , daß ibr wahre
get ihnen : ohne Muth sey keine Sicherheit . Sachsen seyd . Schämt Euch , ihr Lunche
Zeiget ihnen den Pfad der Ehre , wohin die von Draaß , wenn Ihr nicht den Math habt,
Stimme des Vaterlandes sie rufet . Jung-  für Eueren Kaiser zu streiten . Wäre ich ein
linge!  wollet ihr die Wohlthaten sortge - Mann , ich wäre der Erste , der sich anwcrbsn
niesten , durch die eure -Väter ihres Daftyns ließe. Hervor , wer ein Herz hat . Wer seinen
froh wurden , werdet , was sie waren . Bic - Handschlag gibt , dem gebe ich einen Kuß.
drrkeit , Vaterlandsliebe und Treue gegen Wer geht mit seinem Beyspiele voran ? ' ' Die
deü Fürsten , sind das unveräußerliche Rede des Mädchens wirkte . Vier Jünglinge
Erbt Lei ! , das sie euch hinterlassen . Die stürzten hervor aus dem Hausen und gaben
heiligste eurer Pflichten sey, ' dieses Erb - ihren Handschlag . Das Mädchen hielt Wort,
theil unversehrt an eure Nachkommen zu ksstel ihnen um den Hals , stolz auf diesen
bringen . Tröstet eure MHtlcr!  Nach SiG ihrer Rede . Der Nähme deS hochherzr-
eireer kurzen Trennung -Werdet ihr die gen Älädchens ist — Katharina Knall,
Lieblinge eures Herzens mit Ruhme gekrönt , Tochter dds Mathias Knall,  eines rei¬
met Erfahrung und Kenntniß bereichert , und chen BauernX
mit der Achtung ihrer Mitbürger beehret . Verdient das Mädchen nicht , dust ein-
wieder an euren Busen drücken." vaterländischer Dichter , oder eine vuterlärr-

Und herrlich gedeyht dieses Corps . Vä - bische Dichterinn ^ hr ein Denkmahl stifte?
ttr bringen ihre Söhne selbst , und rveyhcn sie
nn zum Dienste für das Vaterland , Und die x

Wien / gedruckt Hey Anton Stra « ß.
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